
327Umfchau
trägt.327  . ünifchau  träéf. . Das Gotteshaus follte mieder Schönheit ausftrahlen. Die Néigung,és  der mweltlichen Umgebung anzugleichen, es wie ein Theater oder einen Vortrags=  faal auszurltatten, Schreine, Statuen und Malereien fernzuhalten oder fie durch  Modernifierung wirkungslos zu machen, mit weltlicher Betriebfamkeit, mit auf=  reizenden, oft geradezu rohen Schlagern, die man aus allen Formen des Re=  klamemefens entlehnt, nach einer falfchen Volkstümlichkeit zu ftreben - all dies  ift nur ein Zeichen des Verfalls und des Schwindens echter Kirchlichkeit. . .. Die  Werbung für Neues hat uns die Kenntnis der kunftgefchichtlichen Tatfachen  verdunkelt. Wir fürchten uns vor der wahren Schönheit, meil alles, was mir  noch an echt chriftlicher Kunft haben, aus dem katholifchen Glauben erblüht ift.  Wir find bange, die Anerkennung diefer Schönheiten bedeute fchon einen wmider=  mwärtigen Abfall zum Papfttum.« Cram bezeugt aus eigener Erfahrung, daß in  Pfarrkirchen und Anftaltskapellen, als fie von Häßlichem gereinigt und mit  Schönem bereichert waren, der Befuch zunahm, fogar aufs Doppelte, und daß  »Leute, die zu fp\otten gekommen maren, blieben, um zu beten«.  Umfehau  Im neuen Mufeum in Jerufalem  fertiggeftellt.  Diefer Teil behandelt Ddie  In den nächften Monaten wird in Jerus  Zeit vor der Ankunft der Hraeliten.  Die  fpätere Keramik mwird in einem andern  falem das neue Rockefellerz-Mufeum  Saale Aufftellung finden. An Hand des aus=  eröffnet. Es liegt auf der Nordfeite der  grauen Stadtmauer gegen das amerika=  geftellten Materials mwerden wichtige Er=  gebniffe der Forfchung über Die Äältefte  nifche Viertel, Das vielftrahlige Gebäude  Periode eindrucksvoll veranfchaulicht., Das  mit dem Zentralturm beherricht das ftille  ift gemiß kein kleiner. Gemwminn für alle,  Cedrontal und lenkt die Blicke aller auf  fich, die vom Ölberg aus das erhabene  die fich um Ddie Erklärung der heiligen  Bild der Stadt Jerufalem vor fich betrach=  Schriften, befonders der Genefis, bemüs  hen. Wir heben nur einiges heraus.  ten.  Als_ Mitarbeiter bei den Auffehen er=  1. In der großen Halle mird die Kultur=  regenden Ausgrabungen, die das Päpft=  welt gezeigt, die Ifrael bei feiner  liche Bibelinftitut in Telelat Ghafful feit  Ankunft in Paläftina gegen Ende  der Spätbronze vorfand.  Ihre be=  19291 macht, murde mir von der Behörde  dDeutende  fichon jeßt geftattet, Führungen für Die  üÜberlegenheit gegenüber Dder  Fachmwelt zu veranftalten.  ifraelitiichen Kultur bemeift, daß Paläftina  nicht als autochthones Land Dder Juden  Einige Eindrücke möchte ich hier wmieder=  aufgefaßt wmerden kann.  Diefes Ergebnis  geben.  Schon äußerlich 1mwird fich dDas  Mufeum ficher neben jene von Konftanti=  ift ficher, obmohl mir über dDie Raffen=  nopel, Aleppo, Beirut, Kairo ftellen lafz  fragen aus dem Dritten und vierten Jahr=  taufend fonft mwenig miffen.  fen. Mit den Mitteln der Stiftung mwird  außer einem Beamtenftab eine reichhaltige  2., Eine klare Zeitrechnung bis hinauf  Bibliothek unterhalten. Der Innenraum ift  ins vierte Jahrtaufend mwmird ermöglicht,  in Schaufäle, Studienzimmer und Neben=  Bisher hatte man vielfach geglaubt, daß  Telelat Ghafful im Jordantal eine Stadt  räume eingeteilt,  Auch ein prächtiger  Vortragsraum. fehlt nicht.  aus dDer Zeit Abrahams fei, etmwa gar  Vorläufig ift erft die große Halle mit  Sodoma und Gomorrha,  entipre=  Dden Zeugniffen aus den älteften Zeiten  chend der Befchreibung in 1 Mof. 13, 10,  €  Paläftinas bis 1200 v. Chr. (Bronzezeit)  Eine Häufergruppe im Ghor mit Oafen=  kultur muß ein weithin fichtbares Wahr=  1ı Vgl. diefe Zeitfchrift Bd. 124 (1933)  zeichen gemefen fein. Von Bethel konnte  S, 127; Bd. 122 (1931/32) S, 187 u a  man es’ ficher fehen.,  Im Jordantal ift  24*DNas Gotteshaus follte mWDieder OnNnei ausftrahlen. Die Neigung, es
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aal auszultatten, Schreine, Statuen unÖ Malereien fernzuhalten Der fie Ourch
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Umfehau
Im uleum Jerufalem fertiggeftellt. Dieler Teil behandDdelt Oie
In Oen nächften Monaten mwWiro ın PT’U

eit DOT Dder Ankunft er Hraeliten. Die
Dnätere Keramikß 1DirO andernem Oas Rockefeller  ufzum aale Aufftellung finden. An Hand OPs aus:rvrÖöffnet. Fg ieg auf er NordDfeite er

Ggrauecn StaOtmauer 0as amerißa geftellten Materials mwervden mwichtige Fr
gebniffe Dder Oorfchung über Die ältefitenifiche Viertel. Das vielftrahlige GebäuDde PerioDe eindrucksvoll veranichaulicht, Dasmit dem Zentralturm beherricht Oas ilt gem kein kleiner Geminn für alle,CeOrontal unÖ en Qie cRe er auf

fich, Öie DO Olberg aus Üas ernNabene Die fich Qie Erklärung Der heiligen
Bild er Jerufalem DOFr fich Detrach= Schriften, belonDders er Genefis, bemüxs

hen. Wir en AHUur einiges heraus.ten.
Als Mitarbeiter bDei en ullenen e1  — 1, In er großen Dird die Kultur=

regenden Ausgrabungen, Die Oas Päpft melt gezeigt, Qie frael Dei fe  ı1ner
icne Bibelinftitut Telelat Ghafful feit Ankunft Paläflftina EnDde

Der Spätbronze vOrfand., hre De=macht, IDUrOÖP mir DON er eNÖrOer euten OrIchon jeßt geftattet, Führungen für Die UÜberlegenheit gegenüber er
Fachmelt Deranitaiten. ilraelitifchen Kultur bemweift, Daß Paläftina

nicht als auto  ONnNes LanD er JudenEinige Findrücke möchte hier DieOer: aufgefaßt mwerden ann. Dieiles rgebnisgeben. Schon uDberil 1DIr fich 0as
uleum icher neben ene DO  Z Onftanti ift er, obmohl IDIr über Qie en:
nopel, leppo, Beirut, alro tellen laf= fragen aus Dem Oritten un Dierfen Jahr=

aufenD Ionft mwmiffen.fen. Mift Dden Mitteln er ung ir0
auBber Beamtenftab eine reichhaltige 9, Fine are Zeitrechnung bis hinauf
Bibliothek unternalten. Der Innenraum ift ins Dierfe Jahrtaufen irO ermöglicht.
in Schaufäle, StuDdienzimmer un eben= Bisher inan vielfach geglaubt, QOaß

Telelat Ghafful JorDdantal eineeingeteilt, Auch ein prächtiger
Vortragsraum nicht. 4Us$ Oer eit Abrahams fei, etmDa ar

Vorläufig ift orft Oie Sroße mit SoOoDdDoma unÖ Gomorrha, ntiore
en Zeugniffen au s den en Zeiten en der Befchreibung Mof. 13,
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auch di hil{fful etiva der tif ttelpu da R inen mwanderte
die Ghorebene fich hier nach Oftenaus Paläfitina e1n. hre ochfte endD gen
mweitet. Doch Dieler Saal bemweift, DaßQie artige Keramik el erRennen. Sie

Keramik DON Ghafful IDPOERFr Oas zıVveite en bedeuten© höher als die ihr olgende
noch Oas Oritte Jahrtaufen D. Chr. paßt., ilraelitiiche Ware er Fifenzeit.
Ghafful muß dem vierten Jahrtau 3, Hin üÜberblich über Die verichiedenen
fenD angehören, allo über aufenD Jahre rien er un entbehrt nicht Des Inter=
DOTr Abraham geblüh en effes. en Tonmare find etall, Ala

alter, Steinmare reich vertreten. nOePtSsSEntiprechendD Dem eutigen an er
Forichungen hat 0as Mufeum Die zahl= Petrie hat meiften chauftücken DO  _-
veiche Tonmare Ghaffuls mit 0OPs Gold beigetragen. Die Frühbronze hat
unferiten ericho die er Oritten Jahrtaufen nur ZiVvel
amten Tonfunde geitellt. Das gemiß Bronzefitücke ergeben, Qie Chalkolithik
fchon eine Belohnung er aufgemwandten Ghaffluls ur ein Kupfer: un ein Bronze=
ühe un Kolten Dder Ausgrabung an beil QqUs Ddem Rand Ddes großen Ruinen:z

Ort 1DIEe Ghafful, fern er Kultur feldes Die SteininDufltrie veicht MWeit Dis
der heißen W ülte OPs Ors ann ins ZzıVveite Jahrtaufend., Der Reichtum Qer

ONMAare Oritten Jahrtaufen 3ßt=  n FunDort nicht 09as Pr
Oes Materials feitftellen, Qa ere Schich= Vorfprung OPs Morgenlandes DOT Ddem
ten ehlen, [() ermöglicht Oas uleum gleichaltrigen Oritten Jahrtaufen Euro
iınen Uberblick, mieviel noch ach Ddieler Das erRennen. No  D größer IDirü er

Zeit in ftratigraphifch einmwmanDdfreier eiule UnterfchieD, ivbenn mWir iIns —Diertfe Jahr=
gefunden IvOrDen ilt Pr pielen Oie aufenD vOorOringen.
un DON ©  ß W befonDdereA anz eigenartig ift, Oaß inan nun mit
urch alle Zeiten, Die Dder Saal veranichau er ficher Qem vierten Jahrtaufen an  =
licht, kommen mMm wieder Formen DoOnNn enden Kultur Ghaffuls auch Orei Ge:z
Jericho DOF,: Die eu  en hatten Vorft gefunden hat, Die alfo Oie alte
unfter - Sellin unÖ atzinger iten andmalereien Sanz fiens
gefangen, Die Engländer Garftang 1in0, DON Qem »Perfonen«fresko,
ipäter Ddie rbeit mieder aufgenommen einen »Vogel« unÖ 0as hohe »Stern.  =
und gründlich mweitergeführt. Die Funde bild« Das uleum bewahrt eBtieres
DON Befan un MegidDdo en Qie Er1= auf DOch ift fein Zufitan0 fo, Oaß inan
gebniffe er Chronologie, nDere 1D2e1. nicht großen Saal aufnehmen konnte
fern fie, imVDIE Oie chalkolithifchen, 4, eie un erlauDben anregende
DOT 3000 anzufebßenden un DO Hedera, Vergleiche mit andern egenden an
WadDi Salha, ell Fara, el.  ‚Afule, Die nach {tellen. Der Balkan un0 Kleinafien bieten
3000 olgende Frühbronze ift ganz= nach urt Bittel nichts, IDASsS DOT 30  ©
lich verfichieden DON Der Chalkolithik un D, Chr. anzufleßen
rreicht einen en an der Vollkom= Syrien hat unfteriten Ras Schamra
menheit. en ıDeiteren u er Kultur un Byblos un OPsS yierten Jahrtau
Zeig Oie Keramik ach 90 Sie en azu kommt DON Oftiyrien unÖ
mWDIirO nach en Hykfos benannt. Der Mefopotamien vierten Jahrtaufen Die
Reichtum er Frühbronze DON neuentDdeckte bemalte Keramik, Oie
eill ADdOfchul Jericho,SGhaza), eler, inan Dis nach DPerfien un Belu
phel, ell e  Dumwer, et=Tell (Hai), el: verfolgen mill. Eine andere Art bietet Oas
amme, MegiDDdo, Belan ift geraDe — Dierte Jahrtaufend gyptens, DONMN 100,
mwmünicht, Da Hieles die eit DOT en afir  =  = em Anifchein nach, die rotbemalte
archen ift lierte Ware ausftrahlt, Qie 101r bald auch

In er folgenden eit Der Spätbronze Öftlichen Mittelmeer finden. Auch Cy:
kommft att Des Anichluffes agyptiliche Dern ımill JeGt vierten Jahrtaufen©
Vorbilder un Handelsgegenftände mehr ‚„‚Neolithik« DOrmweilen. icht nur
jener DON yYprus unÖ über Cypern auch 3000, chon 3500 en mwir

MyRenes GriechenlandD rage. Ddeutlich ein. einheitlichen chrono
Das ift Qie eit DOTr Der Einmwmanderung
Dder Indogermanen nach Griechenland Vgl Mallon=Köppel=Neuville, egleila
Als Dann Oie Völkermellen EnDde Ghafful E A a Compte renou des fFouilles ÖO
Ddes mweiten JahrtaufenDds Bemwegung U’Institut ique Pontifical Rom



© OP$S MOr SmMusPaläftina mDird ein
feitesGliedDieles utlbaues bleiben. Das DonN Thomas qauf e?
Mufeumliefert einen anfchaulichen Bemwe  1$, 1ele Blätter verfuchten ürzlich eine Ge=

5 Doch 1DIir werden jener noch am  au OPsS Weltbildes er un
mweiter Qas Dunkel er JahrtaufenDe eit vorzulegen ! euftfe foll ein bedeut=
geführt. eich Eingang Dderfelben amer Einzelpunkt behandelt werden. Die
Qie Pr.  Or1ıie ohne Keramik aufgeftellt. ußere eranlafiung bietet der Zzıyeite
Durch un alaltına kam ent.: BandD QPs$s Werkes »Wandel OPSsS Welt:

bildes DO Thomas auf heutfe« vDOnN Prof.iIcheidendDen Feitftellungen. Das Mefolithi=
RUum bis D. Chr. ift gut vertreten Dr. Albert Mitterer 2. Im großen Sanzen
Durch Qie un DON Miss Garro© verfolgt Der eileren das gleiche Ziel,

nächft auf dem gefchichtlichen Wege erShußRba Wa Natuf) unÖ DO  _ Neupbille
Höhlen IuOSftlich DON Bethlehem Da= Erforichung er bislang faft unbeRannten

DOT IDIr veiches Jungpaläolithikum Scholaftiker 0Oes 7 unÖ 18, JahrhundDerts,
mitf en äalteliten Kunftäußerungen Durch DQann aber au iyftematifch=kritifch, wie

ıtterer fut,altıRen. Ein [orgfältig gebautes Grab
ift unter las aufgeftellt. Noch veicher Bereits beim elen der eren rbei=z
Oas Altpaläolithikum. War dies Qurch ten Mitterers itieß ein Bedenken auf, n

mentlich als mwir Ddie ablehnenDde Beipre:Die paläftinifch=fyrifchen Ordensleute (Zu  -
moffen, Germer, Durand) iIchon ange De= cChung QOPSsS angefehenen Freiburger 10817
annt, I9 vervollftänDigt fich jeGt 0as BildD Gelehrten Max 0P MunnyncR Pr (Di=
Durch SkelettfunDde, DUS Thomas 13 durchgingen:Das Original OPs

ScCHießt er temperamentvolle, Bategoriich»Homo Galilaeensis« iit hier en.
Die ele er zehn NeandDdertaler DO I0 beitimmt enticheide Pionier Dei fei=
Karmel finD ZIDAar noch England, Ddoch Hnen kritiichen Abtragungen veralteter

eorlien nicht ber Oas iel hinaus? BeziverOen eine anifchauliche ale er Strati:
1iDuUurOe dieles Bedenken auf Qemgraphie DO  z etzTaban und ein Gipsrelief

DO  ; Siul gezeigt, welche 0as hohe er, Thomiftenkongreß Rom 1936 Durch en
Vortrag QOPes Profeffors Der Gregoriana invielleicht etimva Q0as er europäi  en Riß=
Rom, Hoenen, Dem nı  eman0, er ihneiszeit, erklären.

Die Bedeutung lolchen Muleums Bennt, fachmänniiche Schulung und ennt:
nis er Naturmiffenifchaften und ugleichfür Qie Chriütenhei kannn nicht hoch Der ariftoteliich  Icholaftifchen Naturphiloeingefchägt mwWerDden., Bewegen Doch 1ele

Fragen jeden, er Oie exegetifche orfchung fophie DZID. er einifchlägigen Metaphyfiß
mit nfiereile verfolgt. BezeichnendD und DialeRtik abfiprechen annn >®.

Im Folgenden foll qus er Reformarbeiftift die Themenmahl für Ddie SiBßung, Ddie unferes Kämpen NUur eın Punkt, Dder aberQie »Biblifche Woche« 1937 Gegenmart
DPes Heiligen Vaters hielt. Vor en etma inhaltlich er zentralite unÖ methodDiich

Dder belehren ift, herausgegriffen IiDPer?:eilnehmern Iprach Konfiftorial Oen., Es mDWDIirü Oielen Randgloffen nichts{aal 0Oes päpftlichen Palaftes der Rektor
OC$ Päpftlichen Bibelinftitutes über »Die entichieden, ONDdern nur Zur Einficht DOF:

gelegt er egiler MAaAsg felbft en  neidenPräahiftorie un Die Erklärung Dder Ge gemä Qem ants: Sapere a!nefis«,
Während 0as uleum IO Blickpunkt Mitterer behauptet Der Hylomorphis=

INUs 0OPs IThomas un amı OPS Arizmwelfeliter Kreife fteht, iit Oem ZUr eit ftoteles unÖ er Scholaftik er unÖalaltına tobenden Streit politifcher eit ift Durch Ddie mOoODernen FEinzelmwiffen.  =Meinungen vollftändDig entzogen, Oa Qer
fertiggeftellte Teil nur Die eit DOT er Vgl 12 Zeitichrift BS., 133 (1937)
en Befißnahme zeigt. Fs ein 79 fi.
Dokument frieDlicher Zufammenarbeit er “ Wefiensartmandel und Artenfyftem er
Nationen un Konfeffionen, Die alle phyfikalifchen KÖörpermelt (2 DON

»Wandel 0135 Weltbildes DONn Ihomas aufen Schäten OPs Mufeums veigefragen
haben Fin Dokument auch dafür, Oaß heute«,) Von A, Pre?. Sr. 80 (227 S.)
Glauben und Forichen auch hier ren Brisen 1936, eyer. 4,.59,
Ergebniffen einander nicht miderforechen. 3 Vgl Diele Zeitichrift (1936/37)
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